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ens-Martin ruse, Universitätstheologie und Kirchenreform. Die Anfänge
der Reformation ın Wittenberg 16-—1522, aınz 2002 (Veröffentlichungen
des Instituts für Europäische Geschichte aınz Abteilung für abendian-
dische Religionsgeschichte, hg Vorn Gerhard May, 187), XIl und 452 SI In

» Der Ausgangspunkt für dıe Reformatıiıon 1eg ın der Wıttenberger Unıiver-
sıtätstheologie«, hat der Autor dıe Sonderstellung der Wıttenberger eIOr-
matıon ın einem zusammenfassenden Referat über dıe vorlıegende Arbeiıt
auf den un gebrac (Jens-Martin Kruse, Universıitätstheologie und Kır-
chenreform. Die Bedeutung der Wıttenberger Universıtätsprofessoren für
dıe Anfänge der Reformation, in Luther Jg 2002, 10—3 ’ bes 30)
Das ema, VO Bernhard se und ıIn der Begleitung Urc Inge
ager DIS ZUTr Annahme als amburger theologısche Diıssertation 1Im SOom-
me  er 2000 Ende geführt, ist nıcht NC  ( Umfassend ist c aber seıt
arl Bauers Buch Von 9028 nıcht wieder bearbeıtet worden. Bauer hatte
Od1ISC NCUu angesetlzt und sıch bemüht, die Wiıttenberger Theologen bIıs
ZU Jahr 521 insgesamt berücksichtigen, erlag aber letztlıch doch der
Faszınation urcC dıe übermächtige Persönlichkei Luthers ach eiıner Fül-
le von Forschungen Luthers Miıtreformatoren, insbesondere Andreas
Bodenstein aus arlsta: und Phılıpp Melanc  on, ist erst in Jüngster eıt
e1ın stärkeres Interesse den Wiıttenberger Reformatoren als Gruppe be-
merken. Luthers theologische Außerungen geben el oft noch den Ma1l3-
stab für dıe Urteıile ab Als Kruse In den Mennonitischen Geschichtsblättern
des Jahres 2000 eınen Beıtrag über » Karlstadt als Wıttenberger Theologe«
veröffentlichte, tellte 8 bereıts uUurc den Untertite]l »Überlegungen e1-
NCT pluralen Darstellungsweise der frühen Reformation« Klar, daß E se1ın
Thema auf einem anderen als einem der gängıgen Wege erschlıeben SC-
dachte Dıeser Weg entsprach dem Ansatz seiner 1im gleichen Jahr vorgeleg-
ten Dıssertation.
In der Eınleitung seiner Monographie skıizziert Kruse anderem spek-

der Forschungsgeschichte und außert siıch ZUT Aufgabenstellung, ZUT Quel-
lengrundlage und ZU methodischen orgehen, bevor CT 1im ersten Kapıtel
auf knappem Raum die ründung der Wıttenberger Universität und dıe von
Luther und Johann Lang verkörperten Anfänge eıner Theologıe dar-
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stellt Der Ausbildung der Wiıttenberger reformatorischen Theologıe bıs
517 urc Luthers und angs Römerbriefvorlesungen, dem Auftakt der
Wiıttenberger akademischen Diskussionsgemeinschaft mıt artholomaus
Bernhardıs Dısputation VO 25 September 15 und den zustimmenden Re-
aktıonen VON 1KOIaus VonN Amsdorf, Karlstadt und Johannes Dölsch ist das
zweiıte Kapıtel gew1ldmet. Dazu gehört auch dıe weiıtere theologıische rofiı-
lerung urc Luthers Vorlesungen und Publıkationen DIS ZU September
15 E Kruse kommt N darauf d aufzuzeıgen, daß der Prozeß des mden-
kens be1l den der theologischen Dıskussion Beteiligten jeweıls urc e1-
SCHNC Augustinlektüre und Auseinandersetzung mıt anderen Autorıtäten SC-
SC  a Ende aber eın gemeinsamer methodischer und inhaltlıcher rund-
konsens erreicht wurde (Autorıtät der eılıgen Schrift anstelle der Schola-
stıker, Hınwendung Augustin, Ablehnung der arıstotelischen Philoso-
phıe Be1l Plurıformität 1Im einzelnen entstand auf der Grundlage VON Lu-
thers orme »Unsere Theologıe und der Heilıge Augustin« dıe »Gruppe der
Wiıttenberger Reformer« (S | 51 Im drıtten Kapıtel wendet sıch Kruse dem
Begınn der Kontroverse dıe Wiıttenberger Theologıe und den ersten Kon-
SCQUCNZCN für eıne eIorm VO  >; Universıtät und Kırche in den Jahren 517
bıs }5 19 Dazu ehören der Ablaßstreıt, dıe Universitätsreform der Jahre
15 bıs 1524 die lıterarıschen Kontroversen der Wiıttenberger Theologen
mıt Johannes Tetzel und Johann Eck 1518, der Begınn des kırchlichen Pro-
Z6eSSCS Luther und dıe Leipziger Dısputation. Seiner Absıcht eNISpre-
en arbeıtet Kruse dıe Dıfferenzierungen ın der Gruppe der Wıttenberger
Theologen, insbesondere dıe unterschıiedlichen hermeneutischen Ansätze
Von Luther und Karlstadt, heraus. » Konturen eines Wıttenberger eiIiorm-
TOSTAMMS (15 19—1521)« ıst das vierte Kapıtel überschrieben. Im un!ver-
sıtären Lehrbetrie traten entsprechend der Entwicklung nlıegen der Kır-
chenreform zunehmend in den Vordergrund. Erste tıefergehende eologı1-
sche Dıfferenzen deuteten sıch 1Im Sommersemester 520 ın Karlstadts Vor-
lesung über den Jakobusbri Miıt verschıiedenen Thesenreihen erorterte
Luther theologische Grundlagen für wichtige kirchliche eformbereiche,
beispielsweise ZU eDrauc der Freiheit und ZU Umgang mıt den CAWAa-
chen 1Im Glauben, ZUTr der weltlichen Obrigkeit, Fragen des Sakra-
s_ und Gottesdienstverständnisses, ZU Problem des Bannes, denen y B
1Im gleichen Jahr eine €ı praktıscher Reformforderungen In der els-
chrift anfügte. Miıt der Verbrennung der Bannandrohungsbulle De-
zember 520 demonstrierte dıe Wiıttenberger Reformgruppe dıe OIfentliche
Delegıitimation der kırchlichen Ordnung, dıe DOSItLV ergänzt wurde urc
eiıne Neuordnung der Wıttenberger Armenfürsorge (Beutelordnung). Kruse
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weıst darauf hın, daß der vorausgehende Entscheidungs- und Dıskussions-
prozeß und dıe direkte Einflußnahme der reformatorıischen Theologıe auf
dıese Neuordnung Au den Quellen nıcht eindeutig erkennbar sınd S 274)
Miıt dem üunften Kapıtel wendet sıch Kruse der Durchsetzung der Reforma-
t1on ın Wıttenberg in den Jahren 521 und mA ährend Luthers Wart-
burgaufenthalt standen ıIn den Reformdiskussionen im Sommer S24 dıe
Themenkomplexe Priesterehe und Mönchsgelübde, Abendmahl, Privatmes-
SCHI, Beıichte und dıe der Obrigkeıt be1l der Umsetzung der Reformen
1mM Vordergrund. Dıe theologıschen Dıfferenzen unte den Reformern traten
1m Sommer 521 deutlicher in Erscheinung. Kruse plädıier' aber ec
afür, daß s1e nıcht überbewertet werden. Man könne >ITroi{z der Pluritormuitäx:
der theologıschen Denkansätze VON einem >Wıttenberger Reformkonsens«
sprechen« (S 316) rst iın den Auseinandersetzungen dıe Neuordnung
des kırchlichen und gesellschaftlıchen Lebens ın Wiıttenberg 1im Herbst AA
machte sıch das unterschıedliche Denken in der Gruppe der Reformer SIdA-
vierender emerkbar Ausführlich wırd über dıe Forderungen und Aktıonen
der Studenten und Bürger 1Im Dezember S21 das Scheıtern eiıner Verhand-
lungslösung, Luthers geheimen Aufenthalt in Wiıttenberg und seine Warnung
VOT Aufruhr, das Eıngreifen des Kurfürsten, Karlstadts evangelısche end-
mahlsfeier Dezember M und dıe Auswirkungen dieser Ereignisse
berichtet. Miıt einer Schilderung des Versuchs, dıe cNrıistliche Wıltten-
berg nach reformatorischen Vorstellungen gestalten (unter anderem urc
dıe NCUC Stadtordnung VO Januar 1}322 Karlstadts Bılder- und Bettler-
chrift und eıne revıdıerte Stadtordnung nach Verhandlungen mıt den kur-
fürstlıchen Räten) SOWIE der ucC  enr Luthers, se1iner eschatologıischen
Deutung der Sıtuatiıon und seinem Führungsanspruch ın den Invokavıtpre-
dıgten schlıe Kruse seine Darstellung ab In eıner Schlußbetrachtung zeich-
ne(lt CT noch eıiınmal in geraffter Form den Wıttenberger Reformprozeß nach,
der 15 16 als UniıLversitätsreform einsetzt, von einer Gruppe Vvon Unitversitäts-
ehrern mıt gleichen theologischen Grundlanlıegen, aber plurıformen her-
meneutischen Ansätzen wird, be1ı der Umsetzung In dıe Praxıs der
Kırchenreform unterschiedlichen Konsequenzen führt und be1 den llen-
burger Verhandlungen VO Februar E »weıtgehend ın institutionelle
Bahnen gelenkt« wırd (S 396) ach Kruses Überzeugung ist dıe Gruppe
der Wıttenberger Reformer als Diskussionsgemeinschaft wesentlich daran
beteiligt SCWESCNH, daß »eıne reformatorische eologie entstehen und dıe
Reformation durchgesetzt werden konnte«
Kruses Arbeit präsentiert sıch benutzerfreundlich, nıcht NUuTr urc eın hılf-
reiches Namensregıister, das auch dıe Autoren der Sekundärliteratur mıt e1in-
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bezıeht, sondern VOT em urc seıne zügıg gESC  jebene und außerordent-
ıch gul esbare sprachlıche Fassung Der Autor ist sıch bewußt, daß seine
Zielstellung nıcht völlıg NCUu ist. Miıt ecCc betont CT, daß jedoch dıe Wıtten-
berger Theologen noch nıe konsequent als plurıforme Gruppe VON eIOT-
INETIN Gegenstand einer Untersuchung SCWCSCH siınd. Von seinem Ansatz aus

zanlreichen Stellen überspitzte Urteıile zurechtzurücken. Das
geschıeht VOTF em In knapper Form iın den Anmerkungen, vergleiche ZU

e1ıspie Karlstadts be1ı der Leıpzıger Dısputatıon S 135 ZUT

geblichen Führungslosıkeıt der Wıttenberger reformatorischen ewegung
während Luthers Wartburgaufenthalt (S 282), ZU angeblıchen Zwiespalt
zwıschen Luther und Karlstadt In der rage der Lajenbeichte S 306), ZUr

Charakterisierung der Gottesdienststörer VO Dezember 571 als » Rotte
unreıfer Studenten« (S 3579 und Dölsch als eingefleischten Scholastıker
(S 343), ZUT Dramatıisıierung des Wiıttenberger Bıldersturms S 370) ıbt
der 1te »Universitätstheologie und Kırchenreform« Kruses Zielstellung
ANSCINCSSCH wlıeder, ist das 1m Untertitel weni1ger der Fall, WEeNN ın dıe
» Reformatıon in Wiıttenberg« auch dıe einbezogen sein soll Die »städ-
tischen Gruppen«, VOoON denen Sanz pauscha dıe Rede ist, kommen nıcht In
den 10 S Der Rat wırd NULr korporatıv erwähnt (z.B 273 f,
Z 287, 379 3: obgleıc seiıne Zusammensetzung aQus dem Quellenbuch
Von 1KOlaus üller ntinomme werden kann. Der regıerende Bürgerme1-
ster während der Hauptphase der Reformen, der einflußreıiche ehemalıge kur-
fürstliıche Schosser Anton Niemeg, wırd VON Kruse nıcht erwähnt. Auf den
Versuch, Spuren der städtischen reformatorischen ewegung In der archı-
valıschen Überlieferung nachzugehen, ıst verzichtet worden. Das Quellen-
verzeichnıs nthält NUT Druckausgaben. enbar sınd dıe Quellendrucke
nıcht hnlıch durchgängig kritisch analysıert worden, WIe das beı den Urte1-
len in der Sekundärlıteratur geschehen ist Johann Von der Sachsens Bericht
VO Oktober DA über dıe pendung des Sakraments In beiderle!1 Ge-
stalt in Wıttenberg ezieht sıch höchstwahrscheinlich auf den bekannten
Abendmahlsempfang Melanchthons mıt Studenten und nıcht auf eınen »ähn-
lıchen Vorgang« (S 318, Druckfehler eyner) rwägungen ZUTr Entstehung
der sechs Reformartikel, dıe alner SCINAaYyYN Wıttenberg« dem Rat
übergeben worden sınd und dıe UT Uurc dıe »Zeıtung aus Wıttenberg« nach
einer »alten C0pie« beı eorg Theodor trobel ekannt sınd, sucht INan VeI-
gebens (S 330 1C befriedigend ist weıterhın dıe Übernahme der ext-
version für die Stadtordnung aus der Luther-Studienausgabe 2 be1l der
dıe Druckgeschichte (zweı Drucke eichı0r Rammıingers, Je einer Johann
Eckarts und mıt den SOg Fellenfürst-Typen aus Coburg oder amberg
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berücksıchtigt bleibt und VO  >; der handschrıftlichen Überlieferung Stephan
NUuT die urc Otto Clemen miıtgeteilten Varıanten verzeichnet sınd.

Christian Beyers briefliche Angaben werden NUT für »das inha  36 rund-
gerust der Ordnung« ZUT Kenntnis,nıcht aber für eine Ana-
lyse der überlıeferten Texte herangezogen (S 363) Letztere ware angesichts
der Bedeutung der Ordnung wünschenswert, wobe!l auch edenken ist,
daß keın Wiıttenberger TUC nachgewılesen ist Zur Überlieferung der Invo-
kavıtpredigten (S 379) ware noch dıe NCUC er VonNn Susanne Be1i der Wiıe-
den beachten: Luthers Predigten des Jahres 1522 Köln, Weımar, Wiıen
1999, H12 Zu korrigieren sınd anderem 1KOlaus Demut
S 301 und 443), Tılmann Plattner (S 37() und 449), isleben bel Güttel
(S 386)
es in em eine notwendıge Arbeıt, dıe auf der Grundlage der seıt lan-
SCHIN bekannten Quellen und sorgfältiger Auswertung der NeCUETEN Forschung
mıt iıhrem Ansatz, diıe Wiıttenberger Theologen als plurıforme VeOeI-
stehen, eın dıfferenzierteres Bıld Von den nfängen der Wıttenberger eIOT-
matıon biıetet, zumiındest sSoOweiıt die Wıttenberger Universıitätstheologie
erı

Legfrie Bräuer

Arnold Snyder (Hg.) Commoners and Community: ESSays In Honour
of Werner Packull, Pandora ress and Herald ress, Kitchener, Ont., und
Scottdale, Pa., 2002, 323 SI kart ISBN 1-894710-27-4

Der Name Werner aCKulls wırd fast en Lesern der Geschichtsblätter
ekannt seIN. In den vVETSANSCNHNCN ZWanzıg en War CI Professor Con-
rad Grebe]l College (University of Waterloo, Ont., Kanada). Diıe Au{fmerk-
samkeıt auf seine Forschungen hatte schon vorher mıt dem bahnbrechen-
den Aufsatz From Monogenesis Polygenesis gelenkt, den gemeınsam
mıt aus eppermann und James Stayer in Mennonite Quarterly Re-
VLIewW (1975) veröffentlichte Darauf folgte seiıne Dıssertation über Mysticism
an the Aarty OU german-Austrian Anabaptist Movement (1977) eine
Studie, dıe »dıe Unterschiede zwıischen den Täufern in Süddeutschland und
In der Schweiz sehr klar beschrieb und den age In den Sarg der früheren
>}monogenetischen Interpretation« trieb«, \LTS Gary Waıiıte ıIn diesem Band
schreibt (S 24) 995 schließlich veröffentlichte Packull dıe Hultterite Be-
ginnings, »den wichtigsten orıginalen Beıtrag ZUT Täufergeschichte inner-
halb eıner Generation, dıe Frucht eiıner lebenslangen harten Arbeit, Von SOorg-
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